Woran wir glauben

Jeder glaubt an irgendetwas, auch derjenige, der sich als ungläubig bezeichnet. Und jeder hat ein Stück weit Recht mit dem, was er glaubt, egal woran er glaubt. Deshalb macht es keinen Sinn, vom wahren und falschen Glauben (bzw. Weltanschauungen, Philosophien) zu sprechen.

Der Glaube sollte übereinstimmen mit dem, was das Leben
 ausmacht und was sich im Leben bewährt. Das gilt es herauszufinden und zu erproben. Ich halte nichts von einem fix und fertigen Glaubens- oder Weltanschauungsmodell.

Natürlich gibt es eine Fülle von Überlieferungen, in den Religionen, Philosophien oder Weltanschauungen. Da gibt es Wertvolles und Weltloses, Nützliches und Schädliches, Wahrheiten und Lügen.
 Doch jeder ist da auf eigene Verantwortung unterwegs, trifft seine Glaubens-Entscheidungen und wird mit den Folgen konfrontiert. 
Doch gibt es nicht auch Verlässliches, Sicheres, Bewährtes?    

Die ILP-Philosophie – offen und kompatibel
Nicht alle, doch die meisten Glaubens-Systeme sind abgeschlossen und beanspruchen für sich eine Allein-Gültigkeit. Die ILP-Philosophie dagegen ist offen und kompatibel mit all dem, was in Religionen, Philosophien oder Weltanschauungen wahr, stimmig und menschlich ist.
Und sie ist Ausdruck von dem, was ILP ausmacht. 
Die ILP-Philosophie liegt also dazwischen, zwischen dem ILP-Verfahren und den Religionen, Philosophien oder Weltanschauungen. Sie stellt eine Verbindung her, macht nach beiden Seiten Dinge verständlich und realisierbar.
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Ein Glaube und eine Philosophie sind nur so viel wert, wie man sie lebt. Wenn wir neben ILP-Methoden und ILP-Haltungen auch eine ILP-Einstellung vermitteln wollen, können wir das nur, wenn wir sie selbst leben. Das lohnt sich. Warum?

Einstellungen wirken sich in hohem Maße aus auf unsere Lebensqualität, im Negativen oder Positiven. Einstellungen verbinden, damit stärken wir die ILP-Gemeinschaft. Und Einstellungen überzeugen und motivieren. Alles Gute und Schlimme, was Menschen tun, hat viel damit zu tun, was sie glauben.

Hier geht es um Einstellungen, die nicht materiell sind, doch sich auf der materiellen Ebene auswirken. Deshalb ist zuerst Vertrauen und ein Sich-darauf-Einlassen erforderlich. Es kommt auf das Tun an.
 
Die Kernpunkte der ILP-Philosopie

Es sind drei Einstellungen, die den Übergang ausmachen und die Verbindung herstellen. Es sind:

Es gibt immer einen Lösungsweg!  (Wie realisiere ich ihn?)
Die Lösungsenergie ist im Problemerleben enthalten! (Wie gewinne ich sie?)
Das Lösungskonzept ist schon vorhanden! (Wie finde ich es?)
Wer schon ähnliche Einstellungen praktiziert, kann sich dort zusätzliche Motivation holen. Wenn nicht, gilt es sie anzuwenden und die guten Erfahrungen werden sich einstellen. Dass positive Einstellung die Lebensqualität entscheidend verbessern, ist bekannt und wissenschaftlich nachgewiesen. 
Alle drei Kernpunkte haben Konsequenzen für das Menschenbild, das Verständnis vom Leben und wie es funktioniert. Überlegt selbst, wie man sie leben kann! Darüber sollten wir uns austauschen.
� Religiöse Menschen reden statt vom Leben von Gott, philosophische vom Logos oder Tao, weltanschauliche vom Sinn. Es ist immer eine Mischung aus Erfahrbarem und (noch) Unbekanntem.


� Menschen sind sehr erfinderisch darin, auch das Beste zugrunde zu richten und ins Gegenteil zu verkehren. Und es gibt immer wieder einzelne Persönlichkeiten, die es wieder auf eine neue Weise in Ordnung bringen.





� Schon Buddha sagte in seiner ersten Ansprache: Wie lehre, so tuet, und ihr werdet das, worauf es ankommt, selbst erkennen, erleben und euch für immer zueigen machen.








